
Iheologisches Die AÄAssociation odeste el Innocent (abgekürzt AMI) ist. 1ne gemeinnützige ereinigung, die
Forum TUar 2000 mi1t der Unterzeichnung ihrer atuten durch ihre ZWwOLNT ersten Mitglieder

gyegründet wurde S1e wurde konzipiert VOIl Laurien ezimana, die Erinnerung se1ne
verstorbenen Gefährten, den Priester Modeste Mungwarareba (gestorben Maı 1999 und
den amıilienvater Innocent Samusoni (ermordet April 1998 ebendig halten Diese
Tel Männer WäaTenN Gründer und Verantwortliche des Service d’Animation Theologique du
Z0cese Catholique de BEutare, elines Dienstes, der sich VON 1990 bis 1999 1n der Anbahnung des
Friedens 1n uan! ervorgetan hatte Am November 1998 Modeste und Laurien ın
Parıs der Friedenspreis VO Pax Christi International verliehen worden. DIie Vereinigung AMI
hat sich das Ziel yesetZT, den T’buntu-Ansatz ZUT Beiriedung der Gesellschafit lördern.
AÄAnschrift: AMI, ZU1. utare, wanda; E-M. am1.rwanda@yahoo.ir; Website: WWW.Aam-
ubuntu.org.

’buntu bedeutet „Wesen“.
Äus dem Gedächtnis Z1) ach den viele Sprachen ubersetzten Büchern des amerikani-

schen Bestsellerautors Neal ONSC über selne Gespräche mıt :Oft.
Karliried Grai Dürckheim, Hara Die Tamıltte des ens, München 1954
Eckhart Tolle, Fine eue rde. Bewusstseinssprung anstelle DON Selbstzerstörung, München

2005
1e Lettres du TIST, wwWw.Voilechristique.co.za.
Tbintu, 00 Wort der Sprache Ruandas, edeute‘ „die Ding  4 oder „die HFormen“.
Siehe In dem Buch VOIl Olivier Clouzot, Eveil ef verticalite: Essal SUuT Ia ftranscendance el SUr le

chemin de transformation qul conduit, Gap 2000, das Kapitel Toche structural de Ia verticalite.
Das nach dem Modell des ortes nyagasanı (sder Her< SC  ete Wort möiIngagasanı ist

abgeleitet VON guhinga („kultivieren“) und agasanı („ Vollkommenheit, egen, Glück, Lebens
krait“, ber uch „  O.  ung eines Geistes”) und edeute „Ich kultiviere 1n meiınem Leib die
Vollkommenheit, die nade, die ‚.benskraft“. In der „Ecole Mpingagasanı” lernt mit Hilie
der täglichen E1° der eDENS. welches Allgemeinen die Gesetze der KExistenz und
Besonderen die Gesetze der Gesundheit der vıier grundlegenden Ebenen des menschlichen
Seins Sind. der physischen, der emotionalen, der mentalen und der spirıtuellen ene

Äus dem Französischen übersetzt VOL Dr. Ansgar Ahlbrecht

Dekolonialıtät als Versöhnung
Joseph Drexler-Dreis

DIie eologie als Wissenschafit ST als Reaktion auf historische Erfahrungen
entstanden Wenn NIG gelingen SO.  e! mi1t ihren Diskussionen aut elnNe
esTMMTeEe historische Realıtät einzugehen, dann hätte S1e ein Problem Diese
Spannung ze1gt sich beispielsweise 1n melner Heimatstadt waukee 1n Wis
CONSIN, 1 mittleren esten der Vereinigten Staaten In den Jahren 2010/2011



sSind dort 160 Or geschehen. 110 der 160 pier wurden erschossen, und die Joseph
melsten anderen wurden ntweder erschlagen oder erstochen. der pier WaTrTen

Drexler-
DreIıis

Jahre oder Jünger, und 22 WAaTiel Schwarze oder Hispanoamerikaner. Hast
alle OT'! ereigneten sich 1n der Innenstadt VOIl Milwaukee 1 Wenn sich die

eologie miıt der menschlichenngVOIlL Gott 1n der Geschichte
unter der Perspektive des aubDens befasst, dann IHUSS die eologie mstande
se1lN, auf elne solche Situation eine en Wenn S1Ee das G kann,
dann ist dringend notwendig, LEeU aruber nachzudenken, Ww1e eologie getrie
ben
Bel meılner Untersuchung einıger 1n Milwaukee relevanter Strukturen greife ich
aul die anspruchsvolle Perspektive e1ines Nicht-Theologen zurück, nämlich auft
die VOI Frantz anon (  -1  ) AÄAm bekanntesten 1st Fanons revolutionäre
eio 1M algerischen UnabhängigkeitskampfT. erdings eziehe ich mich aul
elnes selner Themen, das weniger diskutiert worden ist auf die Wiederherstel
lung der Bedingungen, die uUunlls 1n die Lage versetzen, wleder ahrhaft en
An diesem un anon für die eologie edeutsam, und VOT allem
das theologische Nachdenken ber die Versöhnung. DIie Je ist 1n der christli
chen eologie ein Schlüsselbegriff. Doch äulig gelin den Theologen N1IC.
J1e als kontextuelle Vorstelung e  en, die VOIlL Bedingungen estimmt
WITr| die ihre Verwirklichung ermöglichen oder verhindern. Fanons Denken hin

bestimmte theologische Diskussionen ber die Versöhnung: Namlıc.
diejenigen, die elne eologie der 1e verlolgen, die blind ist gegenüber den
Strukturen, die uUuLNnSeTIEIN unsch ach der Gemeinschatit m1t anderen und USEC-
LEL Fähigkeit en Grenzen setizen
anon MacCc auf die urellen und epistemologischen Grundlagen des Kolonia
lismus autmerksam. Ich werde zeigen, dass die el zugrundeliegende
des Koloni.  SINUS noch eute 21Dt; S1e ist eine Realıtät, die VOI Theologen äulig
chtwahrgenommen Miıt selnen C  en, die ich als Faxıs der Freiheit
en eute, hat Fanon aul diese Situation reaglert und ass miıt ihnen die
Versöhnung irklichkeit werden. Auf diese Facette VOI Fanons Denken und
Handeln, also auft die Aktualisierung einer dekolonisierenden Taxıs durch das
chreiben, kann sich die eologie beziehen, WEeNNn S1e auft den Kontext VOI

waukee reagleren und 1n einem olchen Kontext einen Beitrag Z Ver
söhnungsprozess eisten
Ich werde versuchen, ein1ge VOIlL Fanons Erkenntnissen ber die trukturellen
Hemmnisse des Liebens auftf das theologische ema der Versöhnung bezie-
hen Diesen Versuch eginne ich miıt dem ezug auf elne 1INSIC VOI Dekoloni
sierungstheoretikern. Dieser 1NSIC zulolge ist die „Kolonialıitä als die dem
Koloni  SMUS zugrundeliegende der Kultur und des Denkens N1IC. mıt
der politischen Entkolonialisierung Ende gekommen. Damıt deutlich,
dass auch weiterhin NO  endig ist, sich miıt dekolonialistischen Denkern WIEe
anon eschäftigen, auf Situationen wIe€E die 1n waukee reagleren.
anaC werde ich Fanons dekolonialistische als einen Schritt auft die
Versöhnung hın betrachten Zum Schluss werde ich anacC agen, Was die



Iheologisches westliche eologie ber die Jıe sagt, und ich werde auf ein1ge Ansatzpunkte
Forum ein Nachdenken ber die Versöhnung1 Kontext Wa  ees hinweisen.

Hartnäckige Kolonialıtat

Der Entstehen begrifiene Wissenschaitszweig der dekolonijalistischen Theorie
verwendet das Konzept der Kolonialität Bezeichnung der Hartnäckigkeit der

1n Fanons en unden, die 1n olge des olonialismus entstanden sSind.
Fanons Denken und Handeln ist durch se1INe CIZWU.  C eschäftigung miıt dem
gekennzeichnet, Was die „Zone des Nicht-Seins“ nenn ein ex1istenzieller
der Kolonisierten, dem ihnen die menschliche Existenz abgesprochen In
Jüngerer Zeıit hat der peruanische Sozlologe n1ıbal ul]ano den Gedanken der
01011 en  G  e  ‚9 auf die ONUNUL dieser erortung hinzuweisen:
010121 bezieht sich auft den kulturellen und epistemologischen Komplex,
welcher der Kolonialzei eın undamen verliehen hat, indem den Menschen
aufgrun ihrer autiarbe ınterschiedliche Werte ZzugesSC  jeben wurden.
Kolonialıtät esitzt die Funktion eliner welıtgespannten Horm der Herrschaft
el wird die Kategorle der Rasse verwendet, die Bevölkerung 1n sozlaler
1NS1IC einzuteilen. uch die Zustimmung einer einzıgen (der WEeST-
ichen) Erzählung geiordert, Menschheit gerechne werden können.*
Auf diese Weise beschreibt der Eurozentrismus der Moderne N1IC. einen
geographischen, sondern vielmehr einen epistemologischen Standort.
DIie ealı VOIl Milwaukee mi1t seinen 160 Morden 1n den VEITSANSENEN ZWEe]1
Jahren und den wen1g überzeugenden Bemühungen der kommunalen und Lan
espolitiker, ihre Ursachen ekämpien, ist ein schmerzliches und drastisches
eispie die Hartnäckigkeit der one des Nicht-Seins und der Kolonialität 4
Der Kontext Fanons und die Wir  el Wa  ees Sind cht identisch Doch
die Deutung m1t Hiılife der O10N1: ze1gt, dass das zugrundeliegende Problem

ähnlicher Weise eschrieben werden kann, auch WEn die Auseinandersetzun-
CI uınterschiedlicher Sind. Kolonialität ist eın Hinwels araul, dass eın
oyroiser Teil der evölkerung ın die Zone des Nicht-Seins verbannt DIie
Strukturen 1n Milwaukee lassen keine Umstände auitkommen, die eDeVolle Be
ziehungen entstehenen Stattdessen ein ahmen begünstigt, 1n dem das
oten den Normalftall darstellt, NAamlıc. Was die Geflängnis und Polizeibranche
ange. das Bildungssystem, die Abschaffung VOI Sozlalprogrammen us  = 1es
alles deutet arauı hin, dass die Kolonialität weıtereshat. Qu1l]anos SO071010-
gische Analyse m1t dem Blick die andauernden errschaftsstrukturen e -

möglicht uNs, be]l uUuNnsSsSeTeIMN Kamp{i S1e aul die Ansätze anderer zurück-
zugreifen. em die 01011 als Deutungsinstrument benutzen, können

den Kampf sSsowohl 1n Milwaukee als auch 1mM algerischen Kontext Kanons
beschreiben, dass die Kolonialität gerichte 1StT, und können uns auf
Fanons Denken und Handeln beziehen, sehen, WIe die eologie auf die
Wir  el des idens 1n Milwaukee reagleren kann



IIlL. Fanons dekolonialıstische Antwort als Schritt ZUur Joseph
Drexler-
DreıisVersöhnung

Sein Projekt der ullösung der Entiremdung 1ın Reaktion auf die kolonialeun
der Entiremdung bezeichnet anon als „Wiederherstellung‘®. anon unter
den negatıven Folgen der Kolonialität und nahm wahr, WIe ihre pier aul S1e
reaglerten. Er versuchte, die materiellen Voraussetzungen die Möglichkeit
des Liebens wiederherzustellen, die 1n der Kolonialzei zunichte gemacht worden
WaäaTenl Überträgt HNan Hanons Denken auf die Versöhnung, dann würde die
Wiederherstelung der Voraussetzungen, unter denen jıe entstehen kann, 1n
einer versöhnten 1a0n estehnen Diese dürifte erdings N1IC 1n e]lner VOI -

schnellen Versöhnung estehen, die die Voraussetzungen des gegenseltigen LIe-
bens gyelährden könnte
anon nenn mehrere Beispiele für eine solche falsche Versöhnung. /Zu elner
olchen Pseudo-Versöhnung das erlangen der oloni  erren und der
unsch der Kolonisierten, eline weilse as tragen.© In Fanons 1C neg1e
jeder erwünschte oder ZWU.  C Versuch der Änpassung das Menschen-
bild der olonilalherre die Möglichkeit authentischer J1e Wenn das Selbst
verändert WITN| WI1e die olon1].  erren fordern, dann ebt eın unauthenti
sches en und verliert die Fähigkeit, en und geliebt werden.‘ AÄAus
diesem Grund kann Fanons dekolonialistisches Projekt keine Versöhnung tole
rleren, be1l der die Kolonijalıtät durch die Verwandlung der Kolonisierten elner
kolonisierenden Gesellschafit überwunden Das ware elnNne erzwungene]
Übernahme der Kons  on der olon1].  erren
Hür anon verlässt die Zone des Nicht-Seins, WE das eigene Mensch:
sSeıin Nnner. der eigenen Gemeinschaft bejaht.® Diese Bejahung ware ereits
der nfang der Versöhnung, auch Wenn die VOIl anon geschilderte Wiederher:
stelung ebenso elne materielle e1lte
hat Als anon nach gerien ZINZ,

sSe1In politisches Handeln und S@e1- Joseph Drexler-Dreis, geb. In Milwaukee, Wısconsin
studierte Iheologie der Xavıer University Ingelistige el 1n OnNnKreter Weise

Louisıiana und der Yale Divinity School. Gegenwärtigmiıt dem algerischen nabhängig- ıst Doktorand der Iheologischen CaKU. der
keitskampf verbunden. Für die rage, Katholischen Universität Leuven, Belgien Seine
WIe die Theologen Versöhnungs- Forschungen suchen ach Antworten, WOS INe Theologie
PIOZCSS Nte aben können, ist Ha der Befreiung ZUur Lösung Von Konflikten der Gegenwart
NONS Hinwendung Z Schreiben als Deitragen kann Anschrift: Faculteit Iheologıe
Methode der artızıpatıon Kampi Religiewetenschappen, Sint-Michielsstraat BUus 3 KOM

3000 Leuven, Belgien.die Kolonialherrsc VON be
sonderer Bedeutung. e1m CANnreıiıben F-Maiıl. Joseph.drexler-dreis@theo. kuleuven.be.

eifasst sich anon mi1t der Kolonia
Lität als Wir'  el und als OoOnNnkretes Problem, das angehen INUSS,
und N1IC. als e1in erlauterndes Konzept Statt sich auf onzepte konzentrie-
IeI, betrachtet anon die gelebte Ng der kolonisierten Menschen und
reaglert miıt Leidenschaft auf S1e Er spricht davon, re erzweilungIl. Fanons dekolonialistische Antwort als Schritt zur  Joseph  Drexler-  Dreis  Versöhnung  Sein Projekt der Auflösung der Entfremdung in Reaktion auf die koloniale Wunde  der Entfremdung bezeichnet Fanon als „Wiederherstellung‘. Fanon lebte unter  den negativen Folgen der Kolonialität und nahm wahr, wie ihre Opfer auf sie  reagierten. Er versuchte, die materiellen Voraussetzungen für die Möglichkeit  des Liebens wiederherzustellen, die in der Kolonialzeit zunichte gemacht worden  waren. Überträgt man Fanons Denken auf die Versöhnung, dann würde die  Wiederherstellung der Voraussetzungen, unter denen Liebe entstehen kann, in  einer versöhnten Situation bestehen. Diese dürfte allerdings nicht in einer vor-  schnellen Versöhnung bestehen, die die Voraussetzungen des gegenseitigen Lie-  bens gefährden könnte.  Fanon nennt mehrere Beispiele für eine solche falsche Versöhnung. Zu einer  solchen Pseudo-Versöhnung führt das Verlangen der Kolonialherren und der  Wunsch der Kolonisierten, eine weiße Maske zu tragen.® In Fanons Sicht negiert  jeder - erwünschte oder erzwungene - Versuch der Anpassung an das Menschen-  bild der Kolonialherren die Möglichkeit authentischer Liebe. Wenn das Selbst so  verändert wird, wie es die Kolonialherren fordern, dann lebt man ein unauthenti-  sches Leben und verliert die Fähigkeit, zu lieben und geliebt zu werden.” Aus  diesem Grund kann Fanons dekolonialistisches Projekt keine Versöhnung tole-  rieren, bei der die Kolonialität durch die Verwandlung der Kolonisierten zu einer  kolonisierenden Gesellschaft überwunden wird. Das wäre eine (erzwungene)  Übernahme der Konstruktion der Kolonialherren.  Für Fanon verlässt man die Zone des Nicht-Seins, wenn man das eigene Mensch-  sein innerhalb der eigenen Gemeinschaft bejaht.® Diese Bejahung wäre bereits  der Anfang der Versöhnung, auch wenn die von Fanon geschilderte Wiederher-  stellung ebenso eine materielle Seite  hat. Als Fanon nach Algerien ging,  war sein politisches Handeln und sei-  Joseph Drexler-Dreis, geb. in Milwaukee, Wisconsin  (USA) studierte Theologie an der Xavier University in  ne geistige Arbeit in konkreter Weise  Louisiana und an der Yale Divinity School. Gegenwärtig  mit dem algerischen Unabhängig-  ist er Doktorand an der Theologischen Fakultät der  keitskampf verbunden. Für die Frage,  Katholischen Universität Leuven, Belgien. Seine  wie die Theologen am Versöhnungs-  Forschungen suchen nach Antworten, was eine Theologie  prozess Anteil haben können, ist Fa-  der Befreiung zur Lösung von Konflikten der Gegenwart  nons Hinwendung zum Schreiben als  beitragen kann. Anschrift: Faculteit Theologie en  Methode der Partizipation am Kampf  Religiewetenschappen, Sint-Michielsstraat 4 Bus 3101,  3000 Leuven, Belgien.  gegen die Kolonialherrschaft von be-  sonderer Bedeutung. Beim Schreiben  E-Mail: joseph.drexler-dreis@theo. kuleuven.be.  befasst sich Fanon mit der Kolonia-  lität als Wirklichkeit und als konkretes Problem, gegen das man angehen muss,  und nicht als ein zu erläuterndes Konzept. Statt sich auf Konzepte zu konzentrie-  ren, betrachtet Fanon die gelebte Erfahrung der kolonisierten Menschen und  reagiert mit Leidenschaft auf sie. Er spricht davon, „[ihre] Verzweiflung ... inner-inner-



Iheologisches lich nachzuempfinden‘?. In diesem ARt des Schreibens, 1 Kampf und als
Forum Teil des pies den Kolonialiısmus, kann kanon der eologie aDel

elfen, auf die Situation ın Milwaukee reagleren und selbst versöhnendes
Handeln werden. Durch ihr prechen ber die J1e kann die eolog1e ZU  Z

Handeln werden, das die zwischenmenschlichen Beziehungen wiederherstell
anon nenn ZWel IUn tür sel1ne Hinwendung ZU chreiben, die mıteinander

tun aben Erstens ist ein eschen die Kolonisierten, und zweıitens ist
eine dekolonisierende Praxıs. Sein erstes Buch beginnt anon damıit, dass
„dem Phänomen der Sprache grundlegende Bedeutung bei[misst|”, denn „SDre
chen el bsolut für den anderen [zu/ existieren“10 Das CNreıben sich
ex1istiert se1inem Wesen nach als eschen Im kolonilalen Kontext, 1n dem anon
lebt, ist ELWAaSs, das ür den anderen getan DIe des Schreibens, die
anon pr  ZIE bezeichnet als „Kampüiliteratur”; S1Ee enNntste Aaus der
Verbindung der eigenen Gemeinschafit m1t dem antiıkolonialen Kampf(t, sodass das
CNreiben selbst ZAU Taxıs wird. 11 Das eigene CAnreıben esitzt eine Funktion
nNnner. des antikolonialen pies; erklärt ihn N1IC blois anon unter-
SCNHNe1de zwischen Autoren, die Kampiliteratur verfassen, und solchen, die sich
die der Oolon].  erren aben, SOWIEe drıttens solchen, die sich
m1t der kolonisierten Gemeinschafit identinizieren, aber als Außenstehende,
die deshalb über die Gemeinschaft oder deren Erfahrungen der ergangen-
heıit schreiben können. Miıt dieser Verbindung VOIl eschen und Taxls bletet
Fanons Werk die Ausgangsposition eline eologle, die versucht, die Realıtät

erfassen und versöhnende Taxıs Se1IN.
em das CNreiben als eschen und als TAaxXls S1e. sich anon VOI

Denkern aD, die der Interpretation der Wirklichkeit 1n Konzepten den orrang
einräumen. anon zıt1ert Marx diesbezüglichen TUNASAaTtTZz „LS OM N1C
mehr arau All, die Welt erkennen, sondern S1Ee verändern.“1% Doch die
und Weilse, ın der anon Se1IN CcChreıben als Taxıls inszenlert, ist die eologie
wichtiger als das, worauft sich Marx prägnanter Satz ezieht Genau mi1ıt diesem
Aspekt VOI Fanons Werk Tut sich allerdings die eologie schwer. en!
relativ leicht ist, den Wert des Prinzıps der Verschiedenartigkeit anzuerkennen,
STEe Fanons Werk eine Maniftfestation der Unterschiedlichkeit dar: Er en und
chreibt Adus elner anderen erspektive und miıt einem anderen Ziel, als die
westliche eologie überwiegen Tut Von daher ist Fanons Werk cht (Nur) einNe
Anirage innertheologische onzepte, sondern STe die Funktion 1n rage,
welche die eolog1e als Wissenschaft anstrebt, SOWIEe die Partel, welche die
Theologen ergreifen.
Eın eisple Fanons IC des Schreibens als eschen und Taxıs sich

der Einleitung VON Sch Haut, weiße asken anon beschreibt „eıne Zone
des Nicht-Seins, eine höchst uniruchtbare und dürre Gegend, eine überaus nack-
te Rampe, VOI der Aaus eine authentische rhebung entstehen kann“1> Damıt
Sa: anon zweijerle!]: Erstens richtet den Blick auft die gelebte Ngdes
Kolonialismus, aul die Ngder one des Nicht-Seins James WIN
S1ert die Linken 1n den Vereinigten Staaten, weil S1e „Sich den eger als ‚ymbo



und als pier vorstellen konnten, aber N1C als Menschen“14 en! die Joseph
Drexler-westliche eologie 1n weıten en dazu 1n der Lage 1ST, esimMMmMTEe aten Dreıis

bezeichnen Z als pfer, rlösung, e1I1cCc o  es, nade), ass uUuns Fanon
keine Wahl, als uns miıt dem Menschen selbst und der gelebten Ng der
Kolonisierten befassen. anon Sa 1n selner der on  a' ‘9 mi1t der
westliıche Ethnologen ber nichtwestliche Kulturen schreiben, dass S1e cht
versucht en, „die erzweilung des Farbigen gegenüber dem eißen inner-
lich nachzuempfinden“l>. Dieses emotionale Bewegtsein ist elnes VOIl Fanons
Rationalıtäiätskriterien
Eın zweıter Aspekt VOIl Fanons Beschreibung des existenzijellen Ortes der Koloni
s]erten esteht darın, dass dies der 1ST, VON dem aus sich das Projekt der
un ausmalen und irklichkeit werden lassen kann DIe one des IC
SEe1INs und das Ausbrechen Aaus ihr ist der dem das beginnen kann, Was

als „authentische rhebung“ bezeichnet Sein Buch besitzt die Horm eINes Ge
chenks diesen amplT; funktioniert Nnner. der rhebung. Deshalb MaC
anon egınn se1ınes ersten Buches Vorschläge Z Methode und Z Stand
OIT, VOIl dem die Kampiliteratur ausgehen kann, deren Konzept 1n seinem
etzten Buch, Die Verdammten dieser Erde,en
Die relevante rage der eologie assung derellautet deshalb
N1IC. WIe die zwischen der ONe des Nichtseins und den VOI uns ihrer
Beschreibung verwendeten Erzählungen überbrückt werden kann, sondern WIe
man sich miıt elıner historischenNgoder einem historischen Volk identii
zieren kann Än dieser ist anon Iür die eologie VOIlL unschätzbarem
Wert Fanons orderung lautet, die Ng der Kolonialität HIC
erkennen, sondern S1e als Ausgangsbunk nehmen und dann als ein eschen

den antikolonialen Kampf und als Teil selner TaxXIls aufizuschreiben. Das kann
als ein Hinweils die eologle gedeute werden, WIe S1e beginnen kann, die
Realıtät erfassen. el 1U USS die westliche eologie N1IC tun, als ob S1Ee
die gyleichen Erfahrungen machen würde WI1e Fanon, aber S1Ee kann VOIl ihm lernen,
Wäas das CcCnNnreıiıben als pliteratur etrifft Durch ihre Diskussionen kann die
eologie heutigen Kontexten versöhnenden Taxıs werden.

azl Theologien der Je als Kampfliteratur?
Milwaukee besıitzt auch Jense1ts der theoretischen ategorie der Kolonialität elne
Bedeutung. Doch 1ın Fanons auft die Kolonialität, die 1n der antikolonialen
Taxılıs der 1e besteht, können TUn nden, AaUus denen 1n ähnlicher
Weise auf theologischer rundlage autf die 1a0n 1n waukee reagleren
können. Diese Reaktion kann beginnen, die Versöhnung als Wiederherstelung
gerechter Beziehungen aus theologischer Perspektive anzustoßen.
In mMethodıischer 1NSIC arbeitet die westliche eologie 1mM Allgemeinen mı1t
Hilife VOI Konzepten. Baldwins Kritik lieise sich auch auf die westliche eologie
beziehen: S1e kann sich mı1t der Wir.  el des Leidens äulig 1n Symbo.



Iheologisches scher Weise befassen und esScCHNran. sich olt daraulf, hinweisende Funktion
Forum besitzen. Fanons Denken eroine der eologie NleUe Möglichkeiten, NAamlıc

AaUus historischer Ng heraus denken und schreiben und sich mit
dieser Ng und eiInem Volk identilizieren. Statt versuchen, elne
esumMMmMTE Wir  el benennen oder S1e nner. e1INes bestimmten Para
1gmas beschreiben, ist Fanons CANnreıiıben Teil eıner TaxIls, miıt der selne
Wir:  el verwande Damıt die eologie Kampiliteratur und
versöhnenden Praxıis WIN IHNUSS S1Ee anacC streben, 1n die gelebten Erfahrungen
der pier der Kolonialität einzutauchen und sich 1ın S1e einzufühlen. Die Kampf-
literatur entste 1n der one des Nichtseins 1ne eologie, die Milwaukee
der versöhnenden Tax1ls Nte aben möchte, INUSS der historischen Situation 1n
Milwaukee orrang einräumen, sStTa} diese 1n ihre eigenen Diskurse eiNZuspelsen.
In Fanons Denken ist der eginn der Versöhnung 1n der Geschichte Urc. einen
Bruch markiıe Es ist der Ö dem die erdammte der Kolonialität
übertreten Versöhnung geschlie. N1IC. indem Kolonialität beiseitegeschoben
WIr| sondern S1Ee durchläuft Entwicklungsstuien mi1t einer Verschärifung des
Konflikts Wenn Theologen ber Versöhnung 1mM Sinne der STlichen Eschato
logie nachdenken und miıt der n  lcklung elıner eologie beginnen, 1n der die
Eschatologie auch verwirklicht WIr| dann mMuUusSsen S1Ee nach der Gegenwart es
1n der Geschichte 1n diesen Situationen des Koni{likts suchen Kampi
die 01011 und 1n der eigerung, ihre umutungen hinzunehmen und sich

ihren Konstruktionen machen lassen. Miıt Blick aul die Situation 1n Wau
kee ist eline solche uC. nach Gott 1n der Geschichte etwas anderes als der
Versuch, den Kontext VOI waukee 1n theologische onzepte einzubetten.
ÄAngesichts der Herausiorderung, die der Kontext 'Wa  ees darstellt,
Fanons Taxıs einer doppelten rage die eologle. S1e lautet erstens Wiıie
weıist die eigene Erzählung des hristentums die eologie auf die 1Ttuatıion der
1denden 1n Milwaukee hin, auf elne Situation, die derjenigen vergleichbar ist,
Aaus der heraus Fanon tatıg wurde? Und zwelıtens: Wie kann die eologie VOT dem
intergrun der historischenNgder andauernden KolonialitätZKampf:
Literatur werden? Gerade dieser zweıten rage INUSS sich die eologie anneh-
INCIL, WenNn S1e 1n AaNgEMESSECENET Weise auft die Wir'  el reagleren und
versöhnenden Taxls werden Für anon stellen CNAnreıiıben und prechen eiINn
eschen dar, we!1l S1Ee selbst praktisches Iun S1Nd. Wenn der theologische
Diskurs auf der ule VOT der Kampiliteratur stehenbleibt, dann kann die
Wir.  el Begriffe fassen. Wenn die Wır  el die ynamische Ent
faltung der un ist, WI1e anon 1n Übereinstimmung mı1t der stihıchen
Ta  10N dachte, dann kann der Diskurs die irklichkeit N1IC erfassen, ohne

antıkolonialen Taxıs werden.

1e Milwaukee Homicide Tracker, 1n Milwaukee Journal Sentinel Online‚> WwWW.data.]son-
line.com/News/HomicideTracker.

Siehe HFrantz Fanon, Schwarze Haut, welse Masken, Frankfurt 1980 (deutsche Übersetzung
VO:  = Peau noire, IMASGUES blancs, 1952),



Siehe nibal ul]ano, Coloniality and Modernity/Rationality, in: ultur: Studies 21 (2007/2), Joseph
168-178 Drexler-

DreıisOhne sehr 1n die Tieife der Politik VOIl Wisconsıin gehen, kann wohl Recht
dg  r dass das politische System des Bundesstaates (und der gesamten ation) die Bevöl:
erung der Innenstadt VOIl Milwaukee, die überwiegen: anhand der Rasse eschrieben ın
die /one des Nicht-Seins verbannt hat In Hinblick aut das Budget VOIL Wisconsıin hat (J0Uver-
eur Scott Walker 1ne eihe VOIl Reformen angestoßen, die die Zone des Nicht-Seins 1n eın
meißelt. Den gyroßen nternehmen und dem wohlhabendsten Tel der Bevölkerung hat
Steuervergünstigungen gewährt; gleichzeitig hat die staatliche Förderung die öffent
lichen Schulen und Berufsfachschulen drastisch gekürzt und eın Programm auslaufen lassen,
das Studenten miıt geringem Einkommen den Besuch eines Colleges ermöglichte. Er hat eiIn
ese unterzeichnet, das Wähler ohne taatlıchen UusSWeIls VOIl der ausschließt: das

VOT allem ältere Bürger und solche miıt geringem Einkommen. Er hat alle Gewerkschafiten
der ölfentlichen Angestellten ür iNlegal erklärt. Diese Refiormen werden VOIl ungefähr der älfte
der stimmberechtigten ürger VOI Wisconsin begrüßt, und ass S1e 21Dt, kann als Hinweis
auf Kolonialität gewertet werden.

Siehe Fanon, Chwarze Haut, „LKıine wirkliche Auihebung der Entiremdung kann TST
dann geben, WE die inge, 1mM allermaterialistischsten SInn, wieder ihrem Platz stehen 1 be
restoreı wiederhergestellt| werden“.

1e. Lewis Gordon, Through fhe 0ONe of Nonbeing. Reading of Black Skin, White Masks,
In Celebration of Fanon’s Eightieth Birthday, 1n ames Journal i Z00S/00): 15& In
Gordons 1C bringen die ersten sieben Kapitel VOIl Schwarze Haut das CNeıtern des Versu-
hes des „ANONYINEN schwarzen Helden“ AÄusdruck, die one des Nicht-Seins verlassen
und e1IN menschliches Leben en

Siehe Fanon, Schwarze Haut, 31 [S]o bleibt doch eine Tatsache, ass die wahre, eale
Liebe ür die anderen wollen, Was ıch selbst fordert, WeLnNn diese orderung die
bleibenden Werte der menschlichen Wirklichkeit einschlieitt die Mobilisierung psychischer
Instanzen erheischt, die VOIN unbewussten Konflikten wesentlichen befreit sind.“

Im Anschluss seinen er Aime Cesaire nannte Fanon dies „den Negerschrei”. Siehe
Schwarze Haut, und

Sjiehe Fanon, Schwarze Haut,
Fanon, Schwarze Haut, IS Hervorhebung VOIl mir,

Il 1e HFrantz Fanon, Die Verdammten der Erde, Reinbek 19609, 178M; deutsche Übersetzung
VON Les damnes de Ia Terre 1961).

12 Fanon, Schwarze Haut,
13 EDbd., In Hervorhebung VON MMr.
14 ames aldwiın, undert Jahre Freiheit Ahne Gleichberechtigung, Reinbek 1964, 68T1.
15 In seilner ctave Mannon1 chreıbt Fanon, dass Mannonı „Nicht versucht hat, die

Verzweilung des Farbigen gegenüber dem Weilßen innerlich nachzuempänden“ (58) Im (1e
genteil: Fanon sagt, habe sich „1IN dieser Studie ZU Ziel gyesetZt, das Elend des Schwarzen

berühren Mit den en und miıt dem Herzen. Ich wollte NIC: objektiv eın Das mm
übrigens nicht IDar MIr NIC: möglich, objeRtiv eın i (Schwarze Haut, 58, Hervorhebung VON

AÄus dem Englischen uUDerse VOI Dr. Gerlinde Baumann


